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^Xtffefeuropäische l$etfgeöcmßen.

©rfter Sunt fein 23ergnugen

©rfter ©loclenfcfilag mufj lügen.
SBenn er bimmelt bett nuf ging",
Sft eê an bet Seit nodj Seing ;

SBenn er fcfitoinbett fialber 3tt>et

3ft bag gtnê nodj faum borbei.

Sitte Hagen: SBaS berübt er
©er berfdjmtfcte ©eift ber geit?
©äglidj älter unb betrübter
§3tn id) in 23ertegenfieit!
Scadj ber alten Ubr geboren,

Sab' tdj meine 3 abi Oerloren,
©a für &etb unb Sub unb gbrift
Scadj nerfefirt gelefirter Sift
StßeS falfdj geredjnet tft.

SDÎeine ©eele fiüpft unb tadjt:
künftig fömmt er idjon nm Stdjt,
(Sine ganje fialfie Stunbe
Sat gemonnen Sunigunbe.

llnb jur Seunfebr ^ ifim nur
©lire nadj ber alten Ufir;
SBo man fdjnipft unb mo man fpart
SBeife genau bein ©buarb.

93ubllfum! ju ©tabt unb Sanb
ütegulire mit SSerftanb

Silf wo nöüjig mit bem 33tdfel

©tnem faulen Sßerpenticfet

©inb bte 9îâber bann Perbarjt
Senf an midj ben Ufjrenarjt

Sllter SBäcfiter, burd) bie Scacfit!
©ein ©ebädjtmfe nimm' in Stdjt
Seule beutltdj mie bte SBötfe'
lim bie balbe ganje 3n>ölfe!

s

SSie ber SJconb ©eftcfiter fdjneibet!
SBetl'S bem ©uten nicbt beliebt,
SBett er audj barunter leibet
SBenn man feine 3ett Perfcfitebt.

©er gemalten ©onnenufir
©efit berloren atte ©pur.
SJcan berbunjt ibr bte Statur.

DdjS unb Stofe unb ©fei fcfiarren :

Sat ber Suhrmamt mobt ben Sîarren?
©eine Ufiren treibt er immer
Unb eS gefit unS immer fdjltmmer.

Stile 23ögel, bie ba müffen
Seben SJcorgen unS begrüfjen,
Sören alfo bödjft erfcfirocfen
SBie ftdj irren Strcfiengtocfen,
SBerben ofjne ©ang nnb Socfen

©anj bermirrt auf S3äumen fiodfen.

Sräbt ber £>afin ttie fonft um bret
SBirb er fialb berrücft babei,
Sente bat er fictj berfpättgt,
SBaê ftcfi morgen neu beftätigt,
©nbltcfi toirb eS Ifjm ju bumm,
Unb ber Slerger madjt ibn ftumm.

©ie ©tubenten fiör' tdj flagen:
Sängt eê faum noefi an ju tagen,
SBirb man unê jur ©djule jagen,
Cbne naefi ber Safe ju fragen;
Soi' ber Seufel ben 93rofeffer,
©iefen ©onnenjtrfelmeffer
©anje balbe ©tunben=Sreffer.

©afj bie neue SJcttternadjt
Sludj ben ©etftern übel madjt
SBirb man mit gefträubten Saaten
©tdjer nur ju bäte erfabren:
3m Samtne, an bte Senfter,
Klopfen t'cfitmßfenbe ©efpenfter.

Ob nun Sunge, Serj unb SJcagen

©iefen SBedjfel gut bertragen?
Db man ftd) ben ©djlaf berfürje,
SJtet ju rafdj jur Slrbeit ftürje?
Db man fidj nadj feiner ©eefe

Ungetoöbnttdj früber flrecfe?
Db toir unter Slnberniffen
©ar ben Stppettt bermiffen?
Sieber ©ott roer fann eê toiffen?
Seein, icfi fann eê nidjt berfefinaufen
©afj ber SJcenfdj ftdj fott betfaufen,
Scadj S3efefjl ber Ubr ju laufen!
Stber bennodj aber leiber,
©inb bte Ufiren oft gefdjetber
Stlê ein 33farrer ober ©djneiber;
Stein mir ttotten nidjt berjagen,
©mtg foß ber Sorti ebr ttt fagen
©brtidj maê bte Uljr gefdjtagen!"

Cttlalia IJ^amperimtta über frtç EugltTrJjiiöItle.
©eebrter 3tebaftionêfjôblenforîcfier

©a id) annefime, bafj ©ie einen foldjen in Sbter Stebaltion baben,.
ttenbe tdj mtcfi natürlicb an biefen.

ftnb getbettt. ©ie ©inen ttotten,
©te SJcetnungen metner Saffeefteunbinnen
bafj atte Söbtenforfdjer mit ©efängnifj
nidjt unter jebn Sabren beftraft »erben ;

bie Sinbern »otten atteê beim Stilen
laffen unb batten e§ fogar für einen ®e=

»inn, »enn einmat einer in fo einer

Söfile berungtüdt, benn auf btefe SBeife,

meinen fie, »irb bie Söbte erft befannt.

Stber, geebrter Sorfdjer, idj bin für
ben filbernen SJctttettoeg. (©tlbernen!
auê S3efdjetbenbett.) SJcan belege

roenigftenë bei unê in ber ©cfiroeij
bodj atte SBege unb ©trafjen, roelcfie ju
einigermafjen netten Söblcfien führen, mit
îrottoir nnb SISpbalt, fo bafj bie SBege

fidjer paffirt »erben fönnen. Scatürltcfi
müffen auefi bte Söblen entfprecfienb auS=

geftattet »erben, bübfdj tapejiert unb bermöbelt, unb, »aê bie Sauptfadje ift, mtt
einem ©locfenjuge, »omöglicfi audj Selepbon biê naefi ber nädjften ©tation
bin berfeben. Sludj bte SBaffetgefafir läfet ftcfi leicfit baburdj abtoenben, bafe

man bor bie Söblen grofee Stiefenfcfiroämme legt, roelcfie baê SBaffer auf*

faugen.
Scfi Bin ftefier: toenn man meinem 9îat6e folgt, rotrb niefit nur jebe

(gefafir für Söbtenforfdjer beteiligt fein nein, bie SJcenicfibett tttrb bei ben

ttjeuern SBobnungSmieujen toieber jurüeffebren ju ben SBotjnungen ber 93or=

bäter, ju ben Söblen fie toerben Söblenmenfcben Sroglobtjten toerben,

toaê aufriefitig toünfcfit Sbre ergebene

©ulalia Sßampertuuta.

SBeldjer Unterfcfiieb tft jroifdjen bem itattentfefien S3otf unb ber ttali=

eniidjen Sîegierung?
©aê 33olf nimmt atteê für baare SJcünje, bie ^Regierung baare

SJcünje (SJcetallgelb) für alle» (SJerjottte).

©ctmerjen finb bie ©turmglocfen beê fitlferufenben Organismus, aber

bie Sterjte ertoetfen fiefi leiber ntefit immer als berufene SüBrer ber SütfS*
truppen

Stau ©oftor:

Serr ©oftor:

Stau ©oftor;

Serr ©oftor:

Stau ©oftor:

Serr ©oftor:

Srau ©oftor:

Serr ©oftor:

Srau ©oftor:

Serr ©oftor:

Stau ©oftor:

Serr ©oftor:

©tn Jmjrfgefprärli.
©te Seute fterben mie bie Stiegen,
SBarum benn impfeft bu fte ntdjt?
Safe' bodj ben Seuten bas Sjergnügett
3u fterben, »enn fie brauf erptdjt!
©odj fte am Seben ju erfjalten
S3ift bu mit anbern SIerjten ba

©odj ntdjt mtt Stjmpbenbrecf, bem alten;
SBär' er ein neuer Sunb, bann ja!
©od), toenn baê Sitte fid) beroäbrte?
©aS Sceue ntefit erfunben tft?
S3iet beffer tft'S, im ©djoofe ber ©rbe

3u rub'n, alê auf bem alten SKtft!
©ein ©tarrfinn ift audj nidjt bon beuer,

©r gäfilt fürtoabr fdjon maneben Senj!
®u nennft e§ ©tarrfinn '¦ S cb im Seuer
©eê Kampfs geftäfilte ©onfeauenj!
Sluê ©onfequenj" bie Seute töten,
©tatt retten tft baê fdjön gebadjt?

^Srinjip ift auf ber SBelt bon Srötben,
Unb toenn fte aud) jufammenfraefit
Um mit $rinjtp" ftdj ju blomiren
Unb $ocfericfi" ju betfeen? Sa?!
Sa, biefen Scamen toitt icb fübren!
©r macfit miefi grofj Sattelujab

®a» gersgnEte Jalp; 1894.
S?on berfctjtebenen tänblicfien Slbonnenten »urben ber Sîebaftion unfereê

SBIatteS eingefanbt:
1) ©in ïïîoggenbalm in einem eingefctjriebenen 33riefe. ©er S3rief »ar

fo lang, bafe ein Sbeil ber débattions» anb burefibroefien »erben mufjte, um

ibn btnetnjufcfiaffen. ©er Salm »ar nodj biet länger.
2) ©ine 3îi ef enf artof f et. ©er Sieftfeer fanbte fie unS, »eil er fte

ntdjt in feinem Saufe liegen laffen »ottte. ©a§ gab ben Scacfibarn nämlicfi

SInlafe ju unnütiem ©erebe. ©ie fagten: Sa, ber bumme 33 auer" u. f. ».

S3eim ©ect bat mandjer Süngling fidj
3um Seicfitfinn laffen ftnben.

©rum benfe beim Snfeftenfttcfi
Sln beine Suaenbfünben.

Mitteleuropäische Jeitgeöccnken.

Erster Juni kein Vergnügen
Erster Glockenschlag musz lügen.
Wenn er bimmelt hell auf Eins",
Ist es an der Zeit noch Kein s ;

Wenn er schwindelt halber Zwei
Ist das Eins noch kaum vorbei-

Alte klagen: Was verübt er
Der verschmitzte Geist der Zeit?
Täglich älter und betrübter
Bin ich in Verlegenheit!
Nach der alten Uhr geboren,

Hab' ich meine Zahl verloren,
Da sür Heid und Jud und Christ
Nach verkehrt gelehrter List
Alles falsch gerechnet ist.

Meine Seele hüpst und lacht:
Künftig kömmt er schon um Acht,
Eine ganze halbe Stunde
Hat gewonnen Kunigunde.

Nnd zur Heimkehr gilt ihm nur
Eilfe nach der alten Uhr;
Wo man schnipst und wo man spart
Weisz genau dein Eduard.

Publikum! zu Stadt und Land
Regulire mit Verstand
HM wo nöthig mit dem Pickel
Einem faulen Perpentickel!
Sind die Räder dann verharzt
Denk' an mich den Uhrenarzt,

Alter Wächter, durch die Nacht!
Dein Gedächtniß nimm' in Acht,
Heule deutlich wie die Wölfe
Um die halbe ganze Zwölfe!

Wie der Mond Gesichter schneidet!
Weil's dem Guten nicht beliebt,
Weil er auch darunter leidet
Wenn man seine Zeit verschiebt.

Der gemalten Sonnenuhr
Geht verloren alle Spur,
Man verhunzt ihr die Natur,

Ochs und Roß und Esel scharren :

Hat der Fuhrmann wohl den Narren?
Seine Uhren treibt er immer
Und es geht uns immer schlimmer.

Alle Vögel, die da müssen

Jeden Morgen uns begrüßen,
Hören also höchst erschrocken

Wie sich irren Kirchenglocken,
Werden ohne Sang und Locken

Ganz verwirrt auf Bäumen hocken.

Kräht der Hahn wie sonst um drei
Wird er halb verrückt dabei,
Heute hat er sich verspätigt,
Was sich morgen neu bestätigt,
Endlich wird es ihm zu dumm,
Und der Aerger macht ihn stumm.

Die Studenten hör' ich klagen:
Fängt es kaum noch an zu tagen,
Wird man uns zur Schule jagen,
Ohne nach der Katz zu fragen;
Hol' der Teufel den Professer,
Diesen Sonnenzirkelmesser
Ganze halbe Stunden-Fresser-

Daß die neue Mitternacht
Auch den Geistern übel macht
Wird man mit gesträubten Haaren
Sicher nur zu balo erfahren:
Im Kamine, an die Fenster,
Klopfen schimpfende Gespenster.

Ob nun Lunge, Herz und Magen
Diesen Wechsel gut vertragen?
Ob man sich den Schlaf verkürze,
Viel zu rasch zur Arbeit stürze?
Ob man sich nach seiner Decke

Ungewöhnlich früher strecke?

Ob wir unter Hindernissen
Gar den Appetit vermissen?
Lieber Gott wer kann es wissen?
Nein, ich kann es nicht verschnaufen
Daß der Mensch sich soll verkaufen,
Nach Befehl der Uhr zu laufen!
Aber dennoch ^ aber leider,
Sind die Uhren oft gescheider

Als ein Pfarrer oder Schneider;
Nein wir wollen nicht verzagen,
Ewig soll der Fortschritt sagen

Ehrlich was die Uhr geschlagen!"

Eulalia Pamperluuka über die Tuglochhöhle.
Geehrter Redaktionshöhlenforscher

Da ich annehme, daß Sie einen solchen in Ihrer Redaktion haben,.
wende ich mich natürlich an diesen.

sind getheilt. Die Einen wollen,
Die Meinungen meiner Kaffeefreundinnen
daß alle Höhlenforscher mit Gefängniß
nicht unter zehn Jahren bestraft werden ;

die Andern wollen alles beim Alten
lassen und halten es sogar für einen
Gewinn, wenn einmal einer in so einer

Höhle verunglückt, denn auf diese Weiie,
meinen sie, wird die Höhle erst bekannt.

Aber, geehrter Forscher, ich bin für
den silbernen Mittelweg. (Silbernen!
aus Bescheidenheit.) Man belege

wenigstens bei uns in der Schweiz
doch alle Wege und Straßen, welche zu
einigermaßen netten Höhlchen sichren, mit
Trottoir und Asphalt, so daß die Wege
sicher passirt werden können. Natürlich
müssen auch die Höhlen entsprechend aus-

gestattetwerden, hübsch tapeziert und vermöbelt, und, was die Hauptsache ist. mit
einem Glockenzuge, womöglich auch Telephon bis nach der nächsten Station
hin versehen. Auch die Wassergefahr läßt sich leicht dadurch abwenden, daß

man vor die Höhlen große Riesenschwämme legt, welche das Wasser

aufsaugen.

Ich bin sicher: wenn man meinem Rathe folgt, wird nicht nur jede

Gefahr für Höhlenforscher beseitigt sein nein, die Menschheit wird bei den

theuern Wohnungsmiethen wieder zurückkehren zu den Wohnungen der

Vorväter, zu den Höhlen sie werden Höhlenmenschen Troglodyten werden,

was aufrichtig wünscht Ihre ergebene

Eulalia Pampertuuta-

Welcher Unterschied ist zwischen dem italienischen Volk und der

italienischen Regierung?
Das Volk nimmt alles sür baare Münze, die Regierung baare

Münze (Metallgeld) für alles (Verzollte)-

Schmerzen sind die Sturmglocken des hilferufenden Organismus, aber

die Aerzte erweisen sich leider nicht immer als berufene Führer der

Hülfstruppen

Frau Doktor:

Herr Doktor:

Frau Doktor:

Herr Doktor:

Frau Doktor:

Herr Doktor:

Frau Doktor:

Herr Doktor:

Frau Doktor:

Herr Doktor:

Frau Doktor:

Herr Doktor:

Ein Impfgespräch.
Die Leute sterben wie die Fliegen,
Warum denn impfest du sie nicht?
Laß' doch den Leuten das Vergnügen
Zu sterben, wenn sie drauf erpicht!
Doch ste am Leben zu erhalten
Bist du mit andern Aerzten da

Doch nicht mit Lymphendreck, dem alten;
Wär' er ein neuer Fund, dann ja!
Doch, wenn das Alte sich bewährte?
Das Neue uicht erfunden ist

Viel besser ist's, im Schooß der Erde

Zu ruh'n, als auf dem alten Mist!
Dein Starrsinn ist auch nicht von Heuer,

Er zählt fürwahr schon manchen Lenz!
Du nennst es Starrsinn I ch im Feuer
Des Kampfs gestählte Consequenz!
Aus Conseauenz" die Leute töten,
Statt retten ist das schön gedacht?

Prinzip ist auf der Welt von Nöthen,
Und wenn sie auch zusammenkracht
Um mit Prinzip" sich zu blamiren
Und Pockerich" zu heißen? Ja?!
Ja, diesen Namen will ich führen!
Er macht mich groß Hallelujah

Das gesegnete Jahr 1894.
Von verschiedenen ländlichen Abonnenten wurden der Redaktion unseres

Blattes eingesandt:
1) Ein Roggenhalm in einem eingeschriebenen Briefe. Der Brief war

so lang, daß ein Theil der Redaktionswand durchbrochen werden mußte, um

ihn hineinzuschaffen- Der Halm war noch viel länger-

2) Eine Riesenkartoffel. Der Besitzer sandte sie uns, weil er sie

nicht in seinem Hause liegen lassen wollte- Das gab den Nachbarn nämlich

Anlaß zu unnützem Gerede- Sie sagten: Ja, der dumme Bauer" u. s. w-

Beim Sect hat mancher Jüngling sich

Zum Leichtsinn lassen finden.

Drum denke beim Insektenstich

An deine Jugendsünden.


	...

